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______________________________________________________________ 
Andrea Balz & Dina Limbach 
Lernaufgaben und Unterrichtsmaterialien zum neuen 
schweizerischen Lehrplan 21  
Im Rahmen dieser Masterarbeit wurden Lernaufgaben und Unterichtsmaterialien zum neuen 
schweizerischen Lehrplan 21 im Bereich „Wirtschaft, Arbeit, Haushalt“ erarbeitet. Das Ziel 
war,  qualitativ  hochwertige,  kompetenzorientierte  und stufengerechte  Aufgaben zu entwi-
ckeln. Das Resultat dieser Arbeit ist ein umfassendes Dossier mit vielfältigen Materialien zum 
Kompetenzbereich „Märkte und Handel verstehen – über Geld nachdenken“.  
Schlüsselwörter: Lehrplan 21, Lernaufgaben, Wirtschaft, Kompetenzen 
______________________________________________________________ 
1 Anlass und Absicht 
1.1 Hintergründe zur Entstehung 
In der Schweiz wurde erstmals ein einheitlicher Lehrplan für ale 21 deutschsprachi-
gen  Kantone erarbeitet  und  2014  von  den  Deutschschweizer  Erziehungsdirektorin-
nen und -direktoren freigegeben. Der neue Lehrplan ist in erster Linie ein Instrument 
zur Harmonisierung der Volksschule. Er schliesst an bestehende und bewährte Kon-
zepte an  und  baut auf  dem  bisherigen  Lehrplan  95 auf (D-EDK,  2014,  Rahmenin-
formationen, S. 4). 
Mit der Einführung des neuen Lehrplans wurde dieser an der PHBern im Modul 
„Fachdidaktik  Hauswirtschaft“ im  Herbstsemester  2014  bei  der  Dozentin  Ursula 
Afolter zum ersten  Mal  vertieft thematisiert.  Als  Studienleistung  mussten  die  Stu-
dierenden eine Planungsarbeit zu ausgewählten Themenbereichen des Lehrplans 21 
verfassen. Die vertiefte Auseinandersetzung mit dem neuen Lehrplan weckte Interes-
sen,  denn  das  Fach „Hauswirtschaft“  wurde  durch spannende  weitere  Themen er-
gänzt  und  neu  Wirtschaft,  Arbeit,  Haushalt  genannt.  Gerade  der  neu ausgerichtete 
Themenbereich „Wirtschaft“  war  den  Autorinnen  dieser  Masterarbeit  vorerst etwas 
fremd, da diese Themenbereiche in der eigenen Schulzeit nicht thematisiert wurden. 
Durch die vertiefte Auseinandersetzung mit diesem Bereich wurde sofort festgestelt, 
dass  darin  viele spannende  und altägliche  Themen angesprochen  werden.  Daraus 
resultierte schlussendlich eine  Planungsarbeit zum  Kompetenzbereich „Märkte  und 
Handel verstehen – über Geld nachdenken“. Während der Erarbeitung der Planungs-
arbeit wurde auch  nach  Lehrmiteln  gesucht,  welche  diesen  Wirtschaftsbereich  be-
handeln.  Zu  diesem  Zeitpunkt  wurde jedoch festgestelt,  dass ein  Mangel an  Lehr-
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miteln  und  Unterichtsmaterialien  vorhanden  war.  Für  die  Planungsarbeit  wurden 
deshalb die Unterichtsmaterialien und Lernaufgaben mehrheitlich selber entworfen.  
Da  der  Themenbereich „Wirtschaft“ im  neuen  Lehrplan  umfassender  behandelt 
wird, rückt dadurch die sozio-ökonomische Bildung des Bürgers, der Bürgerin ver-
mehrt in den Vordergrund.  
Aus  den  beiden  Haupterkenntnissen,  Mangel an  Lehrmiteln sowie sozio-
ökonomischer Bildung, wurde klar, dass die Planungsarbeit eine gute Grundlage für 
die anstehende Masterarbeit darstelte und das Entwickeln von qualitativ guten und 
stufengerechten Lernaufgaben und Unterichtsmaterialien von grosser Bedeutung ist. 
In den beiden nächsten Kapiteln werden diese Erkenntnisse genauer ausformuliert.  
1.2 Lehrmittel im Bereich Wirtschaft, Arbeit, Haushalt  
Der Wechsel vom Lehrplan 95 (Kanton Bern) zum Lehrplan 21 brachte neuen Hand-
lungsbedarf  mit sich.  Nach  der  Deutschschweizer  Erziehungsdirektoren-Konferenz 
(2014,  Rahmeninformationen,  S.  16f) musste  gerade im  Bereich  der  Lehrmitel zu 
diesem Zeitpunkt einiges erneuert und an den neuen Lehrplan 21 angepasst werden. 
Im bisherigen Lehrplan fanden die Wirtschaftsthemen nur wenig Platz und wurden 
übergreifend und nicht in einem spezifischen Fach behandelt. Somit entsprachen die 
bereits vorhandenen Lehrmitel nicht den Anforderungen des neuen Lehrplans 21.  
Bei der Suche nach Lehrmiteln wurde aus der Sicht der Autorinnen dieser Mas-
terarbeit  nur ein spannendes  Lehrmitel  gefunden.  Das  praxisorientierte  Lehrbuch 
„Starke Seiten Wirtschaft“ thematisiert wirtschaftliche Sachverhalte auf eine gute Art 
und Weise und regt dazu an, sich mit ökonomischen Fragen und Modelen auseinan-
derzusetzen. Dieser Masterarbeit diente es als wichtige Grundlage und Hilfe für die 
Entwicklung von neuen Unterichtsmaterialien.1 
1.3 Forderung nach sozio-ökonomischer Bildung 
Wie  bereits thematisiert  verlangt  der  neue  Lehrplan  21,  dass sich  die Jugendlichen 
vertiefter mit ökonomischen Fragen auseinandersetzen müssen. Heutzutage wachsen 
ale Jugendlichen in  Europa in einer  Konsum- und Informationsgeselschaft auf. 
Nebst dem Erhalt von Taschengeld gehen viele Jugendliche auch einem sogenannten 
Schülerjob nach und nehmen bereits am bargeldlosen Geldverkehr teil. Fünfundacht-
zig Prozent der dreizehn bis achtzehn Jährigen haben ein Girokonto, davon verfügt 
wiederum rund ein  Viertel  über  mindestens eine  Kreditkarte.  Trotz  diesen  vielen 
Konsumerfahrungen haben Jugendliche aus alen Bildungsmilieus geringe Konsum-
kompetenzen (Bartsch, 2012, S. 52). Dies hat natürlich enorme Auswirkungen. Eine 
davon ist die Überschuldung in den Haushalten. Die zunehmende Individualisierung 
in der heutigen Geselschaft ermöglicht fast jeder und jedem, sich selber zu verwirk-
lichen. Dies steht im Gegensatz zur Globalisierung, welche ein hochwertiges Trans-
port- und Kommunikationssystem aufweist und damit die gesamte Welt einfach er-
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schliesst.  Dies ermöglicht,  dass sich  weltweit  die  unterschiedlichen  Konsumformen 
gegenseitig annähern. Auf der anderen Seite versucht man sich vor dieser „Gleich-
machung“  wiederum abzugrenzen  und stelt  vermehrt die Einzigartigkeit des  Men-
schen in den Vordergrund (König, 2013, S. 232).  
Aus  diesen  Hintergründen ist  deutlich ersichtlich,  dass eine solide sozio-
ökonomische  Bildung  notwendig ist,  damit sich  die Jugendlichen in  der  heutigen 
(Konsum-) Geselschaft zurecht finden können. 
2 Theoretische Grundlagen 
Der neue Lehrplan 21 setzt auf Ziele, die kompetenzorientiert sind. Die Kompetenz-
orientierung sol  dazu führen,  dass  die  Schülerinnen  und  Schüler  die erworbenen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in ihren Altag transferieren und anwenden 
können.  Damit  die  Schülerinnen  und  Schüler  diese  kompetenzorientierten  Ziele er-
reichen  können,  brauchen sie inhaltlich interessante  und  methodisch durchdachte 
Aufgaben  und  Lernaufträge.  Für  die  Entwicklung  von  kompetenzorientierten  und 
qualitativ guten Unterichtsmaterialien, die sich an den vorgegebenen Kompetenzen 
des  Lehrplans  21  orientieren, setzten sich  die  Autorinnen  vertieft  mit  dem  Kompe-
tenzbegrif,  den  Merkmalen  von  guten  Lernaufgaben  und  dem  Kompetenzbereich 
„Märkte und Handel verstehen, über Geld nachdenken“ auseinander.  
2.1 Kompetenzen  
Franz Emanuel Weinert (2014, S. 27f) definiert Kompetenzen als  
die  bei Individuen  verfügbaren  oder  durch sie erlernbaren  kognitiven  Fähigkeiten 
und  Fertigkeiten,  um  bestimmte  Probleme zu lösen, sowie  die  damit  verbundenen 
motivationalen,  volitionalen  und sozialen  Bereitschaften  und  Fähigkeiten,  um  die 
Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvol nutzen 
zu können. 
Zudem  unterteilt  Weinert (2014,  S.  28)  den  Begrif in  die  Gruppen fachliche  und 
überfachliche Kompetenzen und Handlungskompetenzen. 
Kompetenzorientierter Untericht heisst, spezifische Inhalte und Gegenstände so 
auszuwählen und als Lerngelegenheit zu gestalten, dass die erwünschten Kompeten-
zen dabei erworben oder gefestigt werden. Die Lehrperson muss mithilfe des Lehr-
plans  und  Lehrmiteln,  Überlegungen  dazu anstelen  und analysieren,  welche  Wis-
sens- und Könnensziele sich anhand welcher Fachinhalte und Themen im Untericht 
auf welcher Stufe bearbeiten lassen. Die Lehrperson muss dazu eine passende Ler-
numgebung und Unterichtseinheit gestalten (D-EDK, 2014, Grundlagen, S. 7). 
In  den  Lehrplänen  werden  die schulischen  Bildungsziele als  distale  Kompeten-
zen beschrieben. Für die Planung länger- oder mitelfristiger Kompetenzerwerbspro-
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zesse müssen die distalen Kompetenzen in proximale Kompetenzen oder Teilkompe-
tenzen zerlegt  werden.  Dies sol  helfen, eine schritweise  Annäherung an  die  Ziel-
kompetenz zu ereichen (Lersch  &  Schreder,  2013,  S.  32).  Die  Deutschschweizer 
Erziehungsdirektoren-Konferenz (2015, Grundlagen, 7) unterstützt die Aussage von 
Lersch und Schreder (2013). Auch nach ihnen lassen sich bedeutsame fachliche und 
überfachliche  Kompetenzen  nicht  kurzfristig in einer einzelnen  Unterichtseinheit 
erwerben. Eine kontinuierliche und längerfristige Bearbeitung im Sinne des kumula-
tiven  Lernens ist  wichtig. In  der aktiven  Auseinandersetzung erwerben  die  Schüle-
rinnen und Schüler Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf unterschiedlichen Qua-
litätsebenen.  Dies  geht  vom reinen  Faktenwissen  über  das  Verstehen,  Analysieren 
und Strukturieren von Informationen bis hin zum Lösen von Problemen und zur An-
wendung des neuerworbenen Wissens in Zusammenhängen. 
2.2 Lernaufgaben  
Inhaltlich interessante und methodisch durchdachte Aufgaben und Lernaufträge sind 
die zentralen fachdidaktischen  Gestaltungselemente  von  Lernumgebungen  und  bil-
den  das  Rückgrat  guten  Unterichts.  Die  Aufgaben solten  mit  dem  Untericht auf 
bestimmte Zielsetzungen abgestimmt sein und bieten die Möglichkeit, fachliches und 
überfachliches Lernen zu verknüpfen (D-EDK 2015, Grundlagen, S. 8).  
Leisen (2010, zit.  nach  Schweitzer,  2014,  S.  23f)  verdeutlicht  den  Zusammen-
hang zwischen Lernaufgaben und Kompetenzorientierung. Eine Lernaufgabe ist die 
Lernumgebung zur  Kompetenzorientierung,  welche  den individuelen  Lernprozess 
durch eine  Folge  von  gestuften  Aufgabenstelungen  mit  passenden  Lernmaterialien 
steuert. Der Lernende kann so möglichst selbständig die Problemstelung entdecken, 
Vorstelungen entwickeln  und Informationen auswerten.  Dabei erstelen  und  disku-
tieren sie ein Lernprodukt, definieren und reflektieren den Wissenszuwachs und üben 
sich anschliessend im handelnden Umgang mit Wissen.  
Nach Luthiger (2012, S. 3f) muss kompetenzorientierter Untericht  
1.)  Aufgaben  bereitstelen,  die einen  Lernprozess im  Sinne  des  Erwerbs 
und/oder der Veränderung von Kompetenzen in Gang setzen;  
2.)  Aufgaben einsetzen, die es ermöglichen, die Ausprägung von Kompeten-
zen möglichst angemessen festzustelen und zu beschreiben und  
3.)  im Rahmen diagnostischer Bemühungen Aufgaben anbieten, die auf der 
Basis  der  Ergebnisse  von  Testaufgaben einen zielgerichteten  weiteren 
Kompetenzaufbau ermöglichen.  
Damit  die ersten  beiden  Punkte ereicht  werden  können,  braucht es  Lernaufgaben, 
für den letzten Punkt Leistungsaufgaben. 
Für  die  Entwicklung  von  Unterichtsmaterialien  wurde lediglich  dem  Begrif 
Lernaufgaben genauer nachgegangen. Luthiger unterscheidet hier zwischen Erarbei-
tungs- und Übungsaufgaben. 
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Damit in  der  Erarbeitungsphase inteligentes  Wissen aufgebaut  werden  kann, 
werden  diese  Aufgaben in erster  Linie aus  den  Strukturen  des  Lernens entwickelt 
(Prinzip der Orientierung an Lerntätigkeiten). Zudem solen sie Angebote enthalten, 
die Diferenzierung und Wahlmöglichkeiten einschliessen (Prinzip der Passung). Da 
bei den Erarbeitungsaufgaben die Auseinandersetzung mit anderen Meinungen sehr 
wichtig ist, sind sie dritens auf Weiterverarbeitung und den sozialen Kontext ange-
legt (Prinzip des sozialen Austauschs). Weiter ist zur Unterstützung des Autonomie- 
und Kompetenzerlebens eine klare Strukturierung lernförderlich (Luthiger, 2012, S. 
8). 
Die Übungsaufgaben haben das Ziel, die Ergebnisse des Aufbauprozesses in ei-
nem Konsolidierungszyklus zu festigen. Eine zeitgemässe und produktive Sicht auf 
das  Üben  und  Wiederholen ist,  das  Üben als integrativer  Bestandteil aler  Phasen 
eines volständigen Lernprozesses aufzufassen (Luthiger, 2012, S. 10).  
Nach dem Lehrplan 21 (D-EDK 2015, NMG, 5f) stelen anspruchsvole, kognitiv 
aktivierende  Aufgaben  bedeutsame  Lerngelegenheiten  dar  und  berücksichtigen  die 
vier „Natur,  Mensch,  Geselschaft-spezifischen  Handlungsaspekte“.  Die  Lernenden 
werden angeleitet, die Vielfalt der „Welt wahrzunehmen“, „sich bedeutsame Phäno-
mene, Sachen und Situationen zu erschliessen“, „sich in der Welt zu orientieren“ und 
darin „kompetent  und  verantwortungsbewusst zu  handeln“.  Nach  dem  Lehrplan  21 
setzen  qualitativ  gute  Lernaufgaben  bei einer Fragestelung mit einem aktuelen, 
lebensweltlichen Bezug oder mit der Begegnung einer interessanten Sache an. Diese 
ermöglichen aktives und entdeckendes Lernen und lassen Raum für Mitbestimmung 
und eigene Steuerungen bei Lerninhalten und Lernwegen. Anspruchsvole Lernauf-
gaben fordern  die Jugendlichen auf, ihre  Erkenntnisse in  unterschiedlichen  Formen 
festzuhalten und zu dokumentieren, selber zu erzählen und zu erläutern. Sie regen zu 
Stelungnahme, Beurteilung oder Handlungen an und ermöglichen das Nachdenken 
und die Reflexion über die Welt und über das Lernen. Zu guter Letzt fördern sie das 
eigene Entwickeln, Gestalten und Mitwirken bei Vorhaben.  
Schlussfolgernd haben Lernaufgaben in einem kompetenzorientierten Untericht 
eine wichtige Bedeutung. Eine Lehrperson muss in der Lage sein, eine Lernaufgabe 
zu analysieren, zu entwickeln, zu verbessern und im eigenen Untericht einzusetzen.  
2.3 Lehrplan 21 – Wirtschaft, Arbeit, Haushalt  
Für  die  Masterarbeit  wurde  der  Kompetenzbereich „WAH.2:  Märkte  und  Handel 
verstehen – über  Geld  nachdenken“ ausgewählt: Die ausgewählte  Kompetenz 
„WAH.2.1  Die  Schülerinnen  und  Schüler  können  Prinzipien  der  Marktwirtschaft 
aufzeigen“ beinhaltet vier Kompetenzstufen (D-EDK, 2015, NMG, S. 87): 
Die Schülerinnen und Schüler können .. 
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a) einen einfachen  Wirtschaftskreislauf an einem  Beispiel  konkretisieren 
(z. B.  Pausenkiosk, Hofverkauf,  Lebensmitelgeschäft)  und  das  Zusammen-
spiel von Akteuren auf Märkten darstelen. Einfacher Wirtschaftskreislauf 
b) am Beispiel der Preisbildung das Zusammenspiel von Angebot und Nach-
frage beschreiben. Angebot und Nachfrage 
c) Einflüsse auf die Preisbildung sowie Auswirkungen von Preisveränderun-
gen erklären (z. B. Schwankungen in Produktion und Absatz, Wetbewerb). 
Preisbildung 
d) Einflussmöglichkeiten des Staates auf Märkte an Beispielen erklären (z. B. 
Steuern, Subventionen, Umweltabgaben). 
3 Entwicklung der Lernaufgaben und 
Unterrichtsmaterialien 
Nach  der  Erarbeitung  der  wichtigen  Grundlagen folgte  die  Entwicklung  der  Unter-
richtsmaterialien. Die bereits erarbeitete Planungsarbeit diente als wichtige Grundla-
ge zur Weiterarbeit. Diese wurde durch zwei Lehrpersonen gesichtet und durch eine 
erprobt. Die Rückmeldungen dieser Personen waren für die weitere Arbeit sehr be-
deutsam. 
Das erarbeitete  Grundlagenwissen  wurde  nun auf  die  wichtigsten  Erkenntnisse 
heruntergebrochen. Aus der Recherche zu den Qualitätsmerkmalen von guten Lern-
aufgaben  wurde  beispielsweise eine  Checkliste erstelt.  Diese solte eine  Hilfe zur 
Entwicklung und Überarbeitung der Materialien darstelen. Nebst dem theoretischen 
Wissen mussten nun noch die letzten Wissenslücken gefült werden.  
Zu  den  Themen  des  Kompetenzbereichs „Märkte  und  Handel  verstehen – über 
Geld nachdenken“ wurde eine vertiefte Sachanalyse gemacht und schriftlich festge-
halten. Zudem wurden der Lehrplan 95 und Lehrplan 21 studiert, mit dem Ziel, mög-
lichst genau herauszufinden, mit welchem wirtschaftlichen Vorwissen die Schülerin-
nen und Schüler die Sekundarstufe ereichen. Es wurden auch Vermutungen darüber 
angestelt,  welches altägliche  Vorwissen  die  Schülerinnen  und  Schüler  mit in  die 
Schule bringen.  
Die Wahrscheinlichkeit ist gross, dass die Schülerinnen und Schüler auch neben 
der  Schule  mit  Themen  wie  beispielsweise  Geld,  Tauschen,  Bedürfnisse,  Güter, 
Steuern, Preisbildung, etc. in Kontakt kommen. 
Durch die genaue Auseinandersetzung mit den einzelnen Kompetenzstufen und 
deren fachlichen Inhalte  wurde für  die  Entwicklung  der  Lernaufgaben  und  Unter-
richtsmaterialien  die thematischen  Schwerpunkte „Bedürfnisse“, „Güter  und Geld“, 
„Markt, Preisbildung, Angebot und Nachfrage, Wetbewerb“ und „Wirtschaftskreis-
lauf“ gesetzt. 
Dabei  waren  die  Themen  Bedürfnisse,  Güter  und  Geld  nicht  Bestandteil  der 
Kompetenz „Die  Schülerinnen  und  Schüler  können  Prinzipien  der  Marktwirtschaft 
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aufzeigen“.  Durch  die  genaue  Auseinandersetzung  mit  den Inhalten  wurde jedoch 
festgestelt, dass die Behandlung dieser Themen für ein algemeines und umfassen-
des Verständnis der Kompetenz von grosser Bedeutung ist. 
In einem weiteren Schrit wurden aus den einzelnen Kompetenzstufen genauere 
Grobziele ausformuliert: 
Die Schülerinnen und Schüler .. 
• denken über ihre Wünsche und Bedürfnisse nach. 
• erfahren, dass sich Wünsche und Bedürfnisse von Menschen je nach Le-
benssituation unterscheiden. 
• können ihre Bedürfnisse in der Maslow-Pyramide zuordnen. 
• kennen den Unterschied zwischen freien und wirtschaftlichen Gütern. 
• kennen die Geschichte und Funktionen des Geldes. 
• können erklären, wie Preise auf dem Markt zustande kommen. 
• wissen, welche Funktion der Markt hat. 
• wissen, dass Angebot und Nachfrage den Preis bestimmen. 
• bemerken, dass sie selber als Kundinnen und Kunden eines Geschäftes in 
einem Wetbewerb agieren. 
• sehen sich als Akteurinnen und Akteure in einem einfachen Wirtschafts-
kreislauf und wissen, aus welchen Komponenten sich dieser zusammen-
setzt. 
• verstehen,  welche  Role  der  Staat im erweiterten  Wirtschaftskreislauf 
spielt. 
Diese  Grobziele  dienten als  Grundlage  und  Orientierungshilfe für  die  Entwicklung 
der Lernaufgaben und Unterichtsmaterialien. In einem ersten Schrit wurden zu den 
oben  genannten  Themen  und  Grobzielen erste  verschiedene  Lernaufgaben  und  Un-
terichtsmaterialien entwickelt  und anschliessend in  den themenspezifischen  Dos-
siers  gesammelt  und an  Lehrpersonen zur  Erprobung  und  Sichtung ausgehändigt. 
Diese bekamen zusätzlich einen Feedbackbogen mit verschiedenen Kriterien, welche 
sie bei der Erprobung und Sichtung beachten solten.  
Nach der Rückmeldung der Lehrpersonen konnten die Lernaufgaben und Unter-
richtsmaterialien  verbessert  und  weiterentwickelt  werden.  Da  die  Entwicklung  der 
Materialien zu  den themenspezifischen  Dossiers zu  unterschiedlichen  Zeitpunkten 
statfand, konnten Erfahrungen aus Rückmeldungen zur Arbeit immer auf die Neu-
entwicklung der anderen Materialien angewandt werden. Es wurde relativ früh fest-
gestelt, dass das Dossier nicht nur aus einer Anhäufung von Unterichtsmaterialien 
und  Lernaufgaben  bestehen  darf, sondern zusätzliche Informationen  benötigt.  Für 
ale  Materialien  wurde  deshalb ein zusätzliches Informationsblat erstelt.  Darauf 
sind beispielsweise die kompetenzorientierten Lernziele, die Inhalte und Aktivitäten 
der Schülerinnen und Schüler, die Art der Aufgabe, etc. aufgelistet.  
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Eine Lehrperson hat ausgewählte Materialien aus dem Dossier „Bedürfnisse“ an 
einer  Sekundarklasse  und einer  Klasse zur  besonderen  Förderung erprobt.  Dadurch 
stelte sich heraus, dass sich die Schülerinnen und Schüler gerne mit diesen Themen 
auseinandersetzen.  Zudem  wurde  die  Erfahrung  gemacht,  dass es sehr  wichtig ist, 
einfachere  und schwierigere  Materialien zu entwickeln,  um  möglichst ein  breites 
Spektrum der verschiedenen Niveaus abdecken zu können.  
Nebst dem Inhalt und der Vielfältigkeit der entwickelten Materialien wurde ein 
klares Layout festgelegt, das sich einheitlich durch die verschiedenen Dossiers zieht.  
4 Endprodukt: Dossiers 
4.1 Aufbau Dossier  
Als Endprodukt entstanden vier verschiedene Dossiers mit den entwickelten Unter-
richtsmaterialien sowie einen algemeinen informativen Teil, welche die Lernaufga-
ben und Unterichtsmaterialien beschreibt. Im ersten Teil wird der algemeine Auf-
bau  des  gesamten  Materials  beschrieben  und es  wird  Bezug zum  Lehrplan  21 
genommen.  Das  Kapitel zu  den  Sachinformationen  der ausgewählten  Kompetenz 
verschaft den Lehrpersonen einen algemeinen Überblick zur Thematik. 
Nebst  diesem algemein einführenden  Teil  wird jedes  Dossier („Bedürfnisse“, 
„Güter und Geld“, „Markt, Preisbildung, Angebot und Nachfrage, Wetbewerb“ und 
„Wirtschaftskreislauf“) nochmals einzeln beschrieben. Zu Beginn werden algemeine 
Informationen zum  Themenbereich  des  Dossiers  geliefert.  Danach  wird  Bezug auf 
die zu ereichenden Kompetenzstufen des Lehrplans 21 genommen. Es wird auch auf 
mögliche  überfachliche  Kompetenzen  hingewiesen,  welche  mit  den  Lernaufgaben 
und  Unterichtsmaterialien ereicht  werden können.  Zum  Schluss  werden  die im 
Dossier enthaltenen Materialien aufgezählt und geeignete Kombinationsmöglichkei-
ten unter den verschiedenen Materialien vorgeschlagen. 
4.2 Beispiel einer Lernaufgabe  
Die folgenden Aufgaben stammen aus dem Dossier „Wirtschaftskreislauf“ und wur-
de als „Erarbeitungsaufgabe“  deklariert.  Das  heisst,  dass  bereits ein  gewisses  Vor-
verständnis und Vorwissen vorliegen muss, um diese Aufgabe lösen zu können.  
Jede erstelte  Aufgabe enthält ein Informationsblat: Als erstes  werden  die zu 
erwartenden kompetenzorientierten Lernziele aufgelistet, welche mit dieser Lernauf-
gabe oder diesem Unterichtsmaterial ereicht werden. In einem weiteren Schrit wird 
unter Inhalt und Aktivität der Schülerinnen und Schüler erklärt, wie die Aufgabestel-
lung aufgebaut ist  und  welche  Möglichkeiten sie  bietet.  Fals  nötig,  wurden auch 
direkte Aufträge für die Schülerinnen und Schüler ausformuliert. In Art der Aufgabe 
wird aufgezeigt, ob es sich um eine Einstiegs-, Erarbeitungs- oder Vertiefungsaufga-
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be handelt. Der Titel Produkt zeigt auf, welche Produkte die Schülerinnen und Schü-
ler  nach  dem  Lösen  der  Aufgabe  vorweisen (Erkenntnisgewinn,  Puzzle, Interview, 
etc.). Lösungen werden nur aufgezeigt, wenn sie klar und eindeutig sind: 
Informationen: Einfacher Wirtschaftskreislauf 
Kompetenzorientierte Lernziele 
Die Schülerinnen und Schüler .. 
• ordnen die einzelnen Teile des Puzzles. 
• benutzen die Puzzleteilchen als Orientierungshilfe. 
• teilen den Gruppenmitgliedern ihre Ideen mit. 
• reflektieren ihre Musterlösung. 
• können ihre Lösung gegenüber den anderen Gruppen begründen. 
Inhalt und Aktivität der Schülerinnen und Schüler 
Diese Aufgabe sol die Schülerinnen und Schüler an den Wirtschaftskreis-
lauf  heranführen.  Es sol ihnen  klarwerden,  dass  unter  den  Beteiligten im-
mer ein Tausch statfindet. Je nach Niveau und Vorwissen der Schülerinnen 
und Schüler kann die Lehrperson mehr oder weniger Hilfestelungen geben. 
Das  Puzzle sol in  einzelne  Teile  geschniten  werden.  Beim  Zuschneiden 
können  auch  mehrere  Bereiche  zusammengelassen  werden,  wodurch  die 
Aufgabenstelung leichter  wird.  Zur  Korrektur ist  es sinnvol,  wenn jede 
Gruppe ihr Puzzle präsentiert. Dadurch muss die Gruppe begründen können, 
wieso sie diese Anordnung gewählt hat. 
Auftrag für die Schülerinnen und Schüler 
Ihr  bekommt von  eurer  Lehrperson  einen  Briefumschlag  mit  Begriffen, 
Pfeilen und einem kurzen Hilfstext. Versucht diese in der Gruppe so anzu-
ordnen, dass es einen Sinn ergibt. Zeigt eure Ergebnisse der Lehrperson und 
schaut euch die Resultate der anderen Gruppen an. 
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Die  Lehrperson  kann zudem zwischen zwei  Modelvarianten auswählen.  Das eine 
Model stelt  den  Wirtschaftskreislauf  verbildlicht  und somit sehr altagsnah  dar, 
wohingegen das zweite etwas formaler und abstrakter ist. Je nach Niveau der Schüle-
rinnen und Schüler kann zwischen den zwei Modelen ausgewählt werden, aber auch 
beide  Varianten  verwendet  werden.  Die  Schülerinnen  und  Schüler lernen  mithilfe 
dieses  Puzzles  den  Wirtschaftskreislauf  kennen.  Nebst  dem reinen  Fachwissen  ver-
folgt diese Aufgabe weitere überfachliche Kompetenzen. Sie müssen sich beispiels-
weise  miteilen,  untereinander  vergleichen  und  diskutieren; somit  werden auch  die 
personalen, sozialen und methodischen Kompetenzen gefördert. 
 
 
Abb. 1: Varianten der Abbildung eines einfachen Wirtschaftskreislaufes (Quele: Eigene Darstelung) 
Lernaufgaben und Unterichtsmaterialien  
 
HiBiFo 2017, 6(1) DOI: htps://doi.org/10.3224/hibifo.v6i1.08 105 
5 Fazit 
Mit  der  Masterarbeit  konnte eine  Vielzahl  von  Materialien zum  Kompetenzbereich 
„Märkte und Handel verstehen – über Geld nachdenken“ erstelt werden, die sich am 
neuen Lehrplan 21 orientieren und einen fachlichen und überfachlichen Kompetenz-
erwerb ermöglichen.  
Die Stärke der Lernaufgaben und Unterichtsmaterialien sind insbesondere in der 
Vielfältigkeit der Materialien zu sehen. Es wurde ein umfassendes Angebot an unter-
schiedlichen  Aufgaben zu  den  verschiedenen  Kompetenzstufen zusammengestelt. 
Unterschiedliche Sozialformen,  verschiedene  Methoden  und  Medien sind  mitge-
dacht,  wie  beispielsweise  Recherchen, Interview,  Gruppenpuzzle etc.  Zu  den  The-
men wurden Einstiegs-, Erarbeitungs-, und Vertiefungsaufgaben entwickelt, die gut 
miteinander verknüpft werden können und innerhalb der Themendossiers einen sinn-
volen Aufbau ermöglichen. 
In der Masterarbeit wurde eine vielfältige Sammlung an Lernaufgaben und Un-
terichtsmaterialien erstelt, welche in  der  Perspektive  Wirtschaft,  Arbeit,  Haushalt 
eingesetzt  werden  kann.  Die  Arbeit hat aus  der  Sicht  der  Autorinnen eine extrem 
hohe berufliche Relevanz, da der Bereich Wirtschaft mit dem neuen Lehrplan einen 
höheren Stelenwert erhalten hat.  
Anmerkung 
1  Die Idee zu  dieser  Masterarbeit entstand  Ende  2014.  Es ist anzunehmen ist,  dass 
zum heutigen Zeitpunkt bereits weitere Materialien und Hilfsmitel zu dieser The-
matik auf dem Markt vorzufinden sind.  
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